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n Redaktion

n Familienzentrum: heute, 
Donnerstag, 7 bis 17 Uhr 
Kinderganztagsbetreuung, 8 
bis 13 und 15 bis 18 Uhr 
Kinderhalbtagsbetreuung, 15 
bis 17 Uhr Kinder-Second-
Hand, vormittags Bügelservice, 
Näh- und Flickstüble, 9 bis 12 
Uhr Strick- und Häckel-Café 
(Anmeldung jeweils erforder-
lich).
nDie DAV-Senioren treffen 
sich zur Wanderung heute, 
Donnerstag, um 13.30 Uhr am 
Parkplatz des Hermann-Saam-
Stadions zur Bildung von Fahr-
gemeinschaften. Es wird der 
Themenweg in Rexingen er-
wandert. Auskunft unter Tele-
fon 07441/520 20 57.
nDer Jahrgang 1936/37 
trifft sich zum Stammtisch am 
heutigen Donnerstag ab 17.30 
Uhr im Gasthaus Kaiser. Treff-
punkt zum Spaziergang ist be-
reits um 14.30 Uhr am Stadt-
haus.
nDer Gustav-Adolf-Kreis fin-
det heute, Donnerstag, ab 
14.30 Uhr im Gemeindehaus 
Ringhof statt.
nDer Jahrgang 1938/39 
trifft sich zum Stammtisch am 
Freitag, 5. November, um 18 
Uhr im Gasthaus Kaiser.

n Freudenstadt

Freudenstadt. Die Schließung 
der Metzgerei Wiedmaier an 
der Loßburger Straße  hat in 
Freudenstadt für Diskussio-
nen gesorgt. In  der Nahver-
sorgung ist   eine Lücke ent-
standen. Doch auch in ande-
ren Bereichen des Einzelhan-
dels gibt es immer wieder 
Schließungen. Wir sprachen 
über diese Problematik mit 
der Wirtschaftsbeauftragten 
Elke Latscha.

Frau Latscha, wie beurtei-
len Sie die Situation für 
den Lebensmittelhandel 
und für die Nahversorgung 
der Bürger in der Innen-
stadt von Freudenstadt?

Die Schließung der Filiale der 
Metzgerei Wiedmaier bedau-
ern wir natürlich, freuen uns 
aber, dass die Filiale direkt 
am Marktplatz neben dem Jä-
gerstüble erhalten bleibt und 
somit die Produkte der Metz-
gerei Wiedmaier weiterhin in 
Freudenstadt erhältlich sind. 
Mit den  Metzgereien Otto 
Buck und  Schwägler gibt es in 
der Freudenstädter Innen-
stadt zwei weitere sehr gute 
Metzgereien, die auch Mit-
tagstisch und heiße Theke an-

bieten. Zahlreiche Bäckereifi-
lialen, Cafés und Gastrono-
miebetriebe runden das An-
gebot ab. Mit Edeka Rent-
schler und Norma sind zwei 
Supermärkte vom Marktplatz 

fußläufig in fünf  Minuten er-
reichbar, zusätzlich haben 
wir den kleinen Biomarkt 
Seidler. Meiner Meinung 
nach ist das Lebensmittelan-
gebot in der Innenstadt wirk-
lich gut, da ja die Wochen-
märkte mit frischen regiona-
len und saisonalen Produkten 
das Sortiment abrunden. Im 
Sommer treffe ich auf dem 
Marktplatz aber ab und zu 
Touristen, die ein paar Klei-
nigkeiten kaufen möchten 
wie Zahnpasta oder Getränke 
und dann ein Angebot direkt 

auf dem Marktplatz vermis-
sen. Allerdings haben bei-
spielsweise  Drogeriemärkte 
Anforderungen an die Laden-
größe und Zugänglichkeit, 
die keine Ladenfläche am 
Marktplatz erfüllen kann.

Wäre in den leerstehenden 
Räumen der Metzgereifilia-
le, die ja speziell eingerich-
tet sind, auch ein Pop-up-
Store, zum Beispiel eines 
regionalen Lebensmittel-
erzeugers denkbar?

Das ist auf jeden Fall eine 
schöne Idee, aber natürlich 
auch von den weiteren Plänen 
des Eigentümers abhängig.

Wie groß schätzen Sie das 
Problem der hohen Mieten 
für Geschäftsräume in der 
Innenstadt ein und kann 
die Stadt was dagegen tun?

Tatsächlich haben wir gerade 
um den Marktplatz noch eini-
ge Eigentümer, die hohe Miet-
vorstellungen haben und es 
damit begründen, dass diese 
Mieten früher schon zu erzie-
len waren. Der Einzelhandel 
wandelt sich aber und hat mit 
Umsatzrückgängen durch 
den Online-Handel und stei-

gendem Personalbedarf und 
-kosten zu kämpfen. Wir hat-
ten jetzt aber öfter den Fall, 
dass Vermieter dies honorie-
ren und neuen Mietern mit 
der Miete entgegenkommen, 
was ich toll finde. Wir wür-
den uns freuen, wenn sich 
hier mehr Eigentümer kom-
promissbereit zeigen, wenn 
eine gute Anfrage für die Flä-
che vorliegt, da Leerstände 
nicht förderlich für die Quali-
tät der Innenstadt sind und 
das lebendige und vielfältige 
Erscheinungsbild unserer 
Stadt trüben. Wir sind auf je-

den Fall an einem guten Aus-
tausch mit den Eigentümern 
interessiert. Durch das Pop-
up-Store-Projekt versuchen 
wir, die Aufmerksamkeit für 
leerstehende Flächen zu erhö-
hen, Ideen für eine Nachnut-
zung zu geben und natürlich 
Unternehmen die Möglich-
keit zu bieten,  den Standort 
auszuprobieren,  um dann 
eventuell  ein festes Ladenge-
schäft zu eröffnen. Wir freuen 
uns, wenn Vermieter auf uns 
zukommen!
n  Die Fragen stellte 
Hartmut Breitenreuter

Mehr Kompromissbereitschaft  wäre wünschenswert
Interview | Wirtschaftsbeauftragte bedauert  Metzgerei-Schließung / Eigentümer mit hohen Mietvorstellungen

Drei Fragen an

Elke Latscha

Die Jalousien sind geschlossen. Die Metzgerei Wiedmaier hat 
sich von der Loßburger Straße verabschiedet. Foto: Breitenreuter
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Der Pilot an  der Fern-
steuerung  am Bildschirm – 
das Flugobjekt  tief unten 
im Kanal. Gestochen 
scharfe Bilder  aus dem 
Untergrund lieferte   eine 
ganz neue Technik zur 
Untersuchung von Kanä-
len mit einer Drohne in 
Freudenstadt.

n Von Hartmut Breitenreuter

Freudenstadt. Zum ersten Mal 
war in Freudenstadt solch 
eine Drohne im Einsatz,  um 
Kanäle zu untersuchen. Die-
ses Verfahren ist in Deutsch-
land ganz neu und wird nur 
von zwei Firmen angeboten. 
Warum das System gerade in 
Freudenstadt ausprobiert 
wurde, liegt an den verschie-
denen Arten von Kanälen im 
insgesamt 170 Kilometer lan-
gen Netz der Stadt Freuden-
stadt. 

Sehr zufrieden
Dominik Beck, technischer 
Betriebsleiter der Stadtent-
wässerung, war im Internet 
auf das Verfahren aufmerk-
sam geworden, das überall 
dort eingesetzt werden kann, 
wo eine normale »Kanalbe-
fahrung« mit einer Kamera 
nicht möglich ist und Men-
schen in die Röhren hinab-
steigen müssten. Dabei han-
delt es sich laut Beck um Ka-
näle, in denen es  Stufen (Ab-
stürze) gibt oder die ein 
rechteckiges Profil haben, in 
dem eine Kamera nicht rich-
tig gelenkt werden kann. Um 
ein gutes Ergebnis zu erzie-
len,  müsse eine Kanalkamera 
in der Sohle eines runden Pro-
fils laufen, erklärt Beck. 

»Wir haben das jetzt mal 
probiert und sind bislang sehr 
zufrieden«, erklärt der Be-
triebsleiter. Die genaue Aus-
wertung stehe zwar noch aus, 
aber was er und seine Mit-
arbeiter vor Ort bei den Droh-
nenflügen in den Kanälen ge-
sehen haben, sei schon sehr 
beeindruckend gewesen: ge-
stochen scharfe Bilder aus 

dem Untergrund bei einer 
perfekten Ausleuchtung 
durch LEDs, die an der Droh-
ne angebracht sind.  

Laut Dominik Beck, der 
sich genau informiert hat, 
kommt die Technik aus den 
USA, wo Drohnen für die Be-
fliegung von Fassaden einge-
setzt werden. Speziell für den 
Einsatz in Kanälen sei die   
Technik weiterentwickelt 
worden. Eine besondere He-
rausforderung sei dabei gewe-
sen, das Fluggerät so zu konst-

ruieren, dass es  trotz der Luft-
verwirbelungen, die in einem 
Kanal durch die Rotoren ent-
stehen, stabil schweben kann. 
Die Ausrüstung ist wohl nicht 
ganz billig. Beck schätzt, dass 
das gesamte Equipment rund 
50 000 Euro kostet. Allein die 
Drohne, die mit einem han-
delsüblichen Modell nicht zu 
vergleichen sei, koste wohl 
25 000 bis 30 000 Euro. 

In verschiedenen Kanälen
Eingesetzt wurde die Kanal-

drohne in Freudenstadt an 
verschiedenen Stellen. »Nach 
einer Vorbesprechung mit der 
Firma haben wir verschiede-
ne Kanäle ausgesucht«, erläu-
tert Beck. Dazu gehörten so-
wohl rechteckige als auch 
runde Rohre und ein Stau-
raumkanal mit drei Metern 
Durchmesser.  Beflogen wur-
de beispielsweise auch der 
Hauptsammler unter den 
Bahngleisen zwischen dem 
Campus und dem Regenüber-
laufbecken im Manbachge-
biet.

Empfänger im Schacht
Die Drohne ist über Funk mit 
dem »Steuermann« verbun-
den. Da die Funkwellen aus 
der Tiefe nicht an die Oberflä-
che durchdringen können, 
wird in den Schacht ein Emp-
fänger abgelassen, der Kon-
takt mit der Drohne und dem 
Mann der Oberfläche hält, er-
klärt Beck. Optimierungsbe-
darf bestehe allerdings noch 
beim Akku des Fluggeräts. Er 
halte höchstens zehn Minu-
ten. Der Einsatzbereich ist 
außerdem durch die Größe 
der Drohne beschränkt, die 
etwa 45 bis 50 Zentimeter 

Durchmesser hat. Kleine Ka-
näle sind somit für das Ver-
fahren ungeeignet.  Einen Tag 
lang war die Drohne in Kanä-
len in Freudenstadt im Ein-
satz. Das koste zwar mehr als 
eine Befahrung mit einer her-
kömmlichen Kamera, biete 
aber viel mehr Möglichkeiten. 
Es sei aber dennoch billiger, 
als wenn ein Mensch in die 
Tiefen der Abwasserkanäle 
absteigen muss. Je nach 
Zweck sei der Einsatz einer 
Drohne also sinnvoll.

Kontrolle Pflichtaufgabe
 Dominik Beck ist sicher, dass 
der Testlauf nicht der letzte 
Einsatz in Freudenstadt war. 
Die Untersuchung des Kanal-
netzes gehöre zu den Pflicht-
aufgaben der Stadt, deshalb 
seien auch mehrmals pro Jahr 
spezielle Firmen mit Kamera-
systemen im Stadtgebiet 
unterwegs. Mit der Drohne 
wolle man neue Wege gehen. 
In Deutschland werde das 
Verfahren noch nicht von   vie-
len Städten angewendet. Der 
Drohnenflug im Untergrund 
hat schon mal ein Ergebnis 
gebracht: »Es war alles soweit 
in Ordnung«, sagt Beck.  

Mit der Drohne in den Untergrund
Kommunales | Eigenbetrieb Stadtentwässerung testet neues System zur Untersuchung von Abwasserkanälen

Freudenstadt. »Freudehaben« 
heißt die neue Gutscheinkarte 
für Freudenstadt, die der Ver-
ein Freudenstadt-Marketing  
einführt. Damit kann man 
Guthaben zum bargeldlosen 
Einkaufen und Genießen ver-
schenken, teilt der Verein 
jetzt mit.  Vergünstigte Karten  
sind  ab Montag, 8. Novem-
ber, erhältlich –  solange der 
Vorrat reicht. »Freudehaben«  
ist ein vielseitig nutzbarer di-
gitaler Geschenkgutschein 
auf einer  kleinen Karte für ein 
breitgefächertes Angebot  von 
Fachgeschäften, gastronomi-
schen und vielen weiteren Be-
trieben in Freudenstadt. Der 
Verein Freudenstadt-Marke-
ting habe sich für ein leis-
tungsstarkes und  einfaches 
Bezahlkarten-System ent-
schieden, das in vielen Mit-
gliedsbetrieben zum Einsatz 
komme, so Deniz Özkul, Ge-
schäftsführerin des Vereins. 
Aktuell  seien über 50 Akzep-
tanzstellen in Freudenstadt 
startbereit. Die neue  Karte 
zum Schenken kann bei vier 
Verkaufsstellen in Freuden-
stadt und online auf 
www.freudehaben.de erwor-
ben werden, um bargeldlos 
einzukaufen. Ab dem 8. No-
vember gibt es vergünstigte 
Karten mit 50 Euro Startgut-
haben   und einem Bonus von 
zehn  Euro, die aus einem För-
dertopf gesponsert werden. 
Pro Person dürfen maximal 
zwei Gutscheine gekauft wer-
den. Die neue Gutscheinkarte 
ist wiederverwendbar.  Nach 
aufgebrauchtem Guthaben  
kann  sie  bei den Akzeptanz-
stellen abgegeben oder dort  
online aufgeladen werden. 
Die vier Verkaufsstellen  sind 
die  Volksbank  im Kreis Freu-
denstadt,  die Kreissparkasse 
Freudenstadt, Freudenstadt 
Tourismus   sowie  das Kauf-
haus Peters.  Die neue Bezahl-
karte löst die klassischen 
Freudenstädter Papiergut-
scheine ab. Diese sind noch 
bis zum jeweils angegebenen 
Einlösedatum gültig.

Gutscheinkarte
geht an den Start

Ein Mitarbeiter einer Spezialfirma steuert die Drohne über einen Monitor. Fotos: Beck

Auf einem Monitor kann jede Bewegung der Drohne im Kanal 
verfolgt werden. 


